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Amtliches. 
Berlin, 29. Okt. Der König hat dem —— sgerichts⸗ 


Direktor v. Puſch zu Königsberg zum Ober⸗Regierungsrath ernannt. 


Derſelbe iſt dem Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder beigegeben 


worden. 

Der Oberförſter Keßler zu Königswieſe im Regierungsbezirk 
Danzig iſt auf die durch den Tod des Oberförſters Gadow erledigte 
Oberförſterſtelle zu Colpin im Regierungsbezirk Potsdam verſetzt 
worden. Dem Thierarzt Jacob zu Luckau iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreis ⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Luckau des 
finitiv verliehen worden. Dem Thierarzt Ebinger zu Biſchofsburg 
ft die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle 
des Kreiſes Roeſſel definitiv verliehen worden. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 30. Oktober. 

Die vom Bundesrath in der Sitzung vom 24. Oktbr. 
beſchloſſenen undgheute im „Reichsanzeiger“ bekannt gemachten 
Aus führungsbeſtimmungen bezüglich der Verallgemeinerung der 
in dem deutſch⸗italieniſchen und deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag 
enthaltenen Zollermäßigungen bieten beſonderes Inter⸗ 
eſſe wegen der neuen Einführung von Urſprungsbeſchei⸗ 
nigungen. Die Zollermäßigungen erſtrecken ſich bekanntlich 
nur auf diejenigen Staaten, welche einen vertragsmäßigen An⸗ 
ſpruch auf die Meiftbegünſtigung haben, und außerdem auf die 
Türkei und Griechenland. In den Ausführungsbeſtimmungen 
wird nun angeordnet, daß bei einigen Gegenſtänden, wie Kork⸗ 
waaren, Chokolade, Speiſe⸗ und Olivenöl die Abſtammung der 
eingehenden Waaren aus den Ländern, auf welche die ermäßig⸗ 
ten Zollſätze Anwendung finden, durch behördliche Atteſte des 
Heimathlandes oder in anderer Weiſe (Vorlegung von Schiffs⸗ 
papieren, Fakturen, Originalfrachtbriefen, kaufmänniſchen Kor⸗ 
reſpondenzen u. dergl., glaubhaft nachzuweiſen iſt. Für Süd⸗ 
früchte, die ja kaum anderswoher als aus Vertragsſtaaten bezw. 

aus der Türkei und Griechenland eingeführt werden können, wird 

eine Urſprungsbeſcheinigung nicht verlangt. Die Anordnung die⸗ 
ſer Urſprungsbeſcheinigungen und die Einführung eines doppel⸗ 
ten Zolltarifs wird im Reichstag ohne Zweifel noch weitere Be⸗ 
leuchtung erfahren. 

Die Reichstagswahl in Forchheim⸗Kulm⸗ 
bach zum Erſatz für den Abg. Her; (Fortſchrittspartei), der 
durch ſeire Beförderung zum Landgerichtsdirektor ſein Mandat 
verloren, iſt jetzt auf den 3. Dezember ausgeſchrieben. Der 
Wahlkreis war bekanntlich lange Jahre von dem freikonſervativen 
Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt vertreten und gelangte erſt bei 
den Wahlen von 1881 bei der Stichwahlßdurch Verbindung der 
Ultramontanen mit der Fortſchrittspartei in die Hände der letz⸗ 
teren. Indeſſen hatte Herr Herz das Vertrauen, welches ihm 
von ultramontaner Seite entgegengebracht wurde, nicht ge⸗ 
rechtfertigt, indem er gegen den Antrag Windthorſt auf 


Aufhebung des Reichsgeſetzes über die Ausübung von 
Kirchenämtern ſtimmte. Die Ultramontanen hatten da⸗ 
für dieſem Kandidaten die Unterſtützung bei einer 


Wiederwahl entſchieden abgeſchlagen, und wohl infolgedeſſen 
trat Herr Herz von der Kandidatur zurück. An ſeiner Stelle 
if von fortſchrittlicher Seite Herr Limmer, Mitglied des bayri⸗ 
ſchen Landtags aufgeſtellt. Ob derſelbe dem Zentrum beſſere 
Garantie bieten und deſſen Unterſtützung bei einer Stichwahl 
erhalten wird, muß dahingeſtellt bleiben. Ohne Zweifel wird 
auch wieder ein ultramontaner Kandidat aufgeſtellt wer: 
den. Als Kandidat der Konſervativen wurde vor einiger Zeit 
ein Graf Ortenburg genannt. Bei der ziemlich gleichen Stärke 
der drei Gruppen wird es ohne Zweifel wieder zu einer Stich⸗ 
wahl kommen. 


Die Friedens verſicherungen der einzelnen Staats⸗ 
männer und Diplomaten ſtehen in einem ſeltſamen Kontraſt zu 
den Maßnahmen der Regierungen und der Allgemeinſtimmung der 
Völker. Insbeſondere giebt man ſich augenblicklich in Wien gelegent⸗ 
lich des Zuſammentrikts der reichsräthlichen Delegationen ehrlich 
Mühe, nach erſterer Richtung das Mögliche zu leiſten. Geſtern 
berieth der Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegation das Budget 
für das Minifterium des Aeußeren. Auf die Frage des Grafen 
Clam⸗Martinitz über die allgemeine politiſche Situation 
Europas antwortete Graf Kalnoky: 

Er könne bier die bekannte Thatſache, daß die Lage der Mon⸗ 
archie nach außen und deren Beziehungen mit allen Mächten voll⸗ 
kommen befriedigende feien, nur beſtätigen. Es exiſtire 
weder ein großer noch ein kleiner Staat, mit welchem die Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns nicht durchaus freundſchaftliche wären. Der Mi⸗ 
nifter betont, er habe dies betreffs aller Staaten aus dem 
ſpeziellen Grunde hier erneuert, weil ſeine jüngften Erklärungen 
im dem Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation durch künſt⸗ 
liche Interpretations⸗Verſuche und Deuteleien ausgelegt worden 
ſeien, als ob darin nach irgend einer Richtung eine Spitze gegen einen 
einzelnen Staat, ſpeziell gegen Rußland enthalten geweſen wäre, 
was durchaus nicht in ſeinen Worten gelegen babe, da er die Beziehun⸗ 
gen Oeſterreichs zu Rußland als vollkommen normale und damit auch 
als freundſchaftliche bezeichnet babe. Denn wenn fie nicht freundſchaft⸗ 
liche wären, könnten ſie auch nicht normal genannt werden. Nicht 
minder als in Oeſterreich⸗ Ungarn ſei das Friedensbedürfniß auch in 


Rußland ſowohl bei der Regierung, als auch, 


wie er ausdrücklich bers 
vorheben müſſe, im Lande ſelbſt vorherrſchend. Die Beziehungen beider 
Regierungen trügen in allen Fragen den Charakter des gegenſeitigen 
freundſchaſtlichen Entgegenkommens und er, der Miniſter, (EH eben in 
dieſen Verhältniſſen eine der wichtigſten Garanthien, welche ihn zu der 
Zuverſicht berechtigen, daß der Doze längere Zeit ſichergeſtellt er⸗ 
ſcheine. Auf die Beziehungen der Monarchie zu den übrigen Mächten, 
welche ja im Allgemeinen bekannt, glaube er jetzt nicht im Einzelnen 
eingehen, ſondern blos betonen zu ſollen, daß dieſelben ihm nach allen 
Richtungen hin befriedigend erſcheinen. Im Uebrigen ſei er bereit, auf et⸗ 
waige ſpezielle Anfragen zu antworten. — Auf die Frage des Grafen Clam⸗ 
Martinitz betreffend das Verhältniß I Deutſchland hebt der 
Miniſter hervor, daſſelbe ſei ein vollkommen geſichertes, 
weil es ſich nicht nur auf die rückhaltloſe Uebereinſtim⸗ 
mung der beiderſeitigen Kabinete gründe, ſondern ſich in das Be⸗ 
wußtſein der Völker ſelbſt vollkommen eingelebt habe. In dieſem er⸗ 
freulichen Verbältniſſe, deſſen konſervative Tendenz allgemein bekannt 
und gewürdigt ſei, erſcheine daher auch der auskeichendſte Rückhalt 
für die ausſchließlich auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der auswärtigen Politik beider Staaten gegeben. 

Die Erklärungen, welche der Miniſter weiter bezüglich der 
Fragen des Eiſernen Thores, der Orientbahnen, der Konſular⸗ 
Enquete abgab, find mit den im ungarischen Delegations⸗Aus⸗ 
ſchuſſe abgegebenen im Weſentlichen übereinſtimmend. 

In ſchroffem Gegenſatze zu dieſen Auslaſſungen 
ſteht die Auffaflung der politiſchen Sachlage Seitens eines 
deutſchen konſervativen Blattes, der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“, die geradezu eine akute Beunruhigung der Gemüther 
zu bezwecken ſcheint. Nach mehrfachen Uebertreibungen auf dem 
Gebiete der außerdeutſchen Politik heißt es dort in Bezug auf 
das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland: 

„. : . Gerade auf einen ſolchen Zweck deuten die neueſten 
ruſſiſchen Rüſtungen in auffälligſter Weiſe hin. Nach dem 
Kriege mit der Türkei hatte man ſich dabei beſchieden, die Infanterie⸗ 
Regimenter von drei Bataillonen auf vier zu bringen. Dies konnte 
um jo weniger Argwohn erregen, als gleichzeitig die Zahl der 
Kompagnien ſedes einzelnen Bataillons von 5 auf herabge⸗ 
mindert wurde. den Jahren 1881 und 1882 aber, alſo 
in jener Zeit, da der panſlaviſtiſchen Chauvinismus lauter denn je 
zu raſen begann, ſchritt man dazu, die Reiterei um mehr als 
ein Drittel ihres an ſich ſchon großen Beſtandes zu vermehren 
und derart einheitlich zu geſtalten, i 
Infanterie verwandt werden konnte. n 
Huſarenregimenter wurden zu dieſem Zwecke in Dragonerregimenter 
umgeformt. Dieſe ſtets r Reitermaſſen, welchen ſchon 
im lane beſpannte Artillerie in ausreichendem Maße zugetheilt 
iſt, liegen nun längs der deutſchen Grenze in engen Standquar⸗ 
tieren verſammelt. Und an der Spitze der ruſſiſchen Armee ſtehen 
Generale, die wie Skobelew eigne Politik treiben.. Ange⸗ 
ſichts ſolcher Verhältniſſe kann die deutſche Politik in den gewiß ehrlich 
gemeinten Friedens und Freundſchaftsverſicherungen des Zaren und 
ſeines Miniſters des Aeußeren unmöglich eine ausreichende Friedens⸗ 
bürgſchaft erkennen. So lange die ruſſiſche Regierung ſich nicht dazu 
aufrafft, dem agitatoriſchen Treiben des Panflawismus und des ihm 
Heeresfolge leiſtenden Polonismus ein energiſches Halt zu gebieten, 
muß unſere auswärtige Politik die militäriſchen Maßnahmen, welche 
Rußland an unſeren Grenzen getroffen hat, unbedingt in ihren Kalkul 
teben. Sie darf nicht vergeſſen, daß dieſelben bei einer plötzlichen 
riegeriſchen Wendung der Dinge dazu angethan ſind, gewaltige Rei⸗ 
terſchaaren, die auch als Infanterie verwendbar ſind, ehe noch unſere 
Mobilmachung beendet iſt, über unſere Grenzen vorbrechen zu laſſen 
und in dieſer Weiſe Zeit und Raum für den ſtrategiſchen Aufmarich 
der Hauptarmee zu gewinnen.“ l 

Zwiſchen dieſer Schwarzſeherei und jenen offiziellen Friedens⸗ 
verſicherungen liegt denn doch noch ein ſehr breiter und prakti⸗ 
kabler Mittelweg, an den ſich zu halten im Allgemeinen dringend 
zu empfehlen ſein dürfte. Im Uebrigen ſeien unſere Leſer auf 
den Brief unſeres Berliner C. Korreſpondenten verwieſen. 

Die „Times“ erwähnt eines Konfliktes, der zwiſchen 
Frankreich und der egyptiſchen Regierung 
wegen der Gebäudeſteuer entſtanden iſt, welche letztere einzuführen 
beſchloſſen hat. Die egyptiſche Regierung hat den Mächten von 
der Abſicht, dieſe Steuer zu erheben, Mittheilung gemacht. Eng⸗ 
land hatte ſich ſofort einverſtanden erklärt und dieſem Beiſpiele 
folgten alle anderen Mächte mit Ausnahme Frankreichs. Die 
franzöſiſche Regierung remonſtrirt auf das Allerentſchiedenſte. Es 
läßt ſich allerdings nicht leugnen, daß unter allen fremden Haus⸗ 
beſitzern in Egypten die Franzoſen am härteſten getroffen werden, 
weil ſie in Anbetracht der früher den Europäern zugeſtandenen 
Steuerfreiheit in den Städten am Suezkanale zahlreiche Grund⸗ 
Dër erworben und verbaut haben. Es werden beinahe alle 
franzöſiſchen Beamten der Suezkanal⸗Geſellſchaft durch die neue 
Steuer in Mitleidenſchaft gezogen. 

Der Petersburger Korreſpondent der Wiener „Preſſe“ 
hält ſeine Meldungen trotz des ruſſiſch offiziöſen Dementis über die 
erfolgte Verhaftung von Offizieren der Landarmee 
wie der Marine im vollen Umfange aufrecht und zwar mit der 
Bemerkung, daß die Namen der verhafteten Perſönlichkeiten An⸗ 
gehörigen der Armee zur Genüge bekannt Iden, Weiterhin ſoll 
der Rücktritt des Kriegsminiſters Wannowski nunmehr als zwei⸗ 
fellos gelten. Es fol ihm ſchon eine kaiſerliche Spende von. 
54,000 Rubeln als Zeugniß der beſonderen kaiſerlichen Gnade 
zugegangen ſein. Als wahrſcheinlichſter Nachfolger Wannowski's 
wird wider alle Erwartung nicht der liberale Obrutſchew, der 
Chef des großen Generalſtabes, ſondern General Roſenbach ge 
nannt. Auch die Demiſſion des Finanzminiſters Bunge ſei Be 
ſchloſſen. Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers verlautet noch 
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nichts Verläßliches, gerüchtweiſe wird aber der frühere Verweſer 
der Reichsbank, Lamanski, als ſolcher genannt. Lamanski war 
jahrelang Präſident des Petersburger panſlaviſtiſchen Komites. 
Es wird wohl noch einige Zeit vergehen, bevor ſich die 
Zuſtände in Egypten konſolidirt haben werden. Aus 
Kairo berichtet ein Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus“ von 
geſtern: 150 Mann egyptiſcher Truppen find von aufrühreri⸗ 
ſchen Bergſtämmen in dem Defils zwiſchen Suakim und Kaſſala 
überfallen und niedergemacht worden. Der Abzug der englischen 
Truppen aus Egypten dürfte durch ähnliche Hiobspoſten jedenfalls 
nicht beſchleunigt werden. 
—— TRETEN LNLIMELET WEST TREE. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 29. Okt. Es hat einiges Aufſehen gemacht, 
daß in einem Breslauer Privattelegramm der heutigen „Poſt“ 
kurz der Inhalt eines Artikels wiedergegeben wird, welchen 
die „Schleſ. Ztg.“ geſtern über die europäiſche Lage, 
beſonders das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Rußland brachte; man wollte aus dieſer Weiterverbreitung 
des Artikels in einigermaßen ungewöhnlicher Form heute den 
Schluß ziehen, 
ſei und diejenige Auffaſſung wiedergebe, welche die Regierung 
durch die öffentliche Meinung angenommen zu ſehen wünſche. 
Der Artikel liegt jetzt im Wortlaute vor, und danach kann man 
nur ſagen, daß dieſe Vermuthung ebenſo wohl begründet wie 
unbegründet ſein kann; ohne das auf ihn hinweiſende Telegramm 
der „Poſt“ würde er wohl kaum beſondere Beachtung gefunden 
haben. Er legt die aus der nicht⸗offiziellen Orientpolitik, welche 
in Rußland von einflußreichen Kreiſen getrieben wird, ent⸗ 
ſpringenden Gefahren ſo, wie es in neuerer Zeit vielfach 
geſchehen iſt, wie es insbeſondete auch an dieſer Stelle mehr⸗ 
fach geſchah, dar, diesmal allerdings unter weit ſtärkerer 
Betonung des angeblichen Erforderniſſes, deutſcherſeits ſich un⸗ 
mittelbar auf die Abwehr dieſer Geſa vorzubereiten, als fie 
onſt gro in der deutſ SR 
Beziehung geht der Artikel namen: auf 
Stärkeverhältniſſe ein. Es iſt denn auch, immer unter ber 
Vorausſetzung, daß der telegraphiſche Hinweis der „Poſt“ auf 


den Artikel einen offiziöſen Urſprung deſſelben bekunde, bereits 


die Vermuthung geäußert worden, daß man es mit der Vor⸗ 
bereitung auf eine militäriſche Mehrforderung zu thun habe, 
welche in der nächſten Reichstagsſeſſion bevorſtehe. Vielleicht iſt 
es nur ein Zufall, aber in dieſem Zuſammenhange iſt es immer⸗ 
hin beachtenswerth, daß gerade heute das ebenſo, wie die „Schlef. 
Ztg.“, konſervative und ebenſo, wie dieſe, 
offiziöſe „Deutſche Tageblatt“ im Sinne einer Verſtärkung der 
deutſchen Wehrkraft ſich vernehmen läßt. Es geſchieht dies, indem die 
von deutſchen militäriſchen Schriftſtellern mehrfach vertretene Anſicht, 
daß die effektive Stärke der franzöſiſchen Armee nicht ſo bedeutend 


ſei, wie die ma Kong Zahlen es ſollten erwarten Lafen, bes ; 


ſtritten und zugleich der Auffaſſung entgegengetreten wird, daß 
in Deutſchland keine weitere Steigerung der Wehrkraft mehr 
möglich ſei. Wie geſagt, dieſes Zuſammentreffen kann zufällig 
ſein, aber es verdient immerhin konſtatirt zu Es war 
ſchon bemerkenswerth, wie ſeitens der Regierungspreſſe vor 
Kurzem die Erörterung der von uns erwähnten Broſchüre eines 
„preußiſchen Offiziers“ über die franzöſiſche Armee nach einem 
kurzen Anlauf fallen gelaſſen wurde; man konnte dadurch auf 
den Gedanken gebracht werden, daß die Verbreitung der Schluß⸗ 
folgerung dieſer Broſchüre, wonach die veorganifizte franzöſiſche 
Armee nicht ſo formidabel wäre, wie die Franzoſen glauben 
machen wollen, ſeitens unſerer militäriſchen Autoritäten nicht gern 
geſehen würde. — Daß Herr von Puttkamer ſeine 
Fortſetzung der Verwaltungs⸗Geſetzgebung durch eine Kreis ⸗ und 
Provinzial⸗O 


war ſchon in der vorigen Landtagsſeſſion bekannt; und es würde 
nicht viel dazu gehören, da bekanntlich Graf Eulenburg II. ſolche 


Entwürfe für dieſe beiden Provinzen — und außerdem für | 
Poſen, worauf Herr v. Puttkamer aber zunächſt verzichten will - 


ſchon 1880 im Abgeordnetenhauſe eingebracht hat. Aber daß ſie 
demnächſt wieder vorgelegt werden, wird man doch erſt dann 
als ſicher zu betrachten haben, falls es gemeldet wird, nachdem 
Herr von Puttkamer eine Einladung nach Friedrichsruhe erhalten 


haben würde. Die in der letzten Landtagsſeſſion durchgeſetzte 
Vergrößerung des Einfluſſes des Regierungspräfidenten dürfte 

zwar die Abneigung des Reichskanzlers gegen die Verwaltungs⸗ 
aber wenn Graf Eulen⸗ 
burg II. geſtürzt wurde, weil er dieſe Reform abſchließen wollte, 
‚jo ift mindeſtens nicht ausgemacht, daß Herrn v. Puttkamer der 


reform einigermaßen gemildert haben; 


Abſchluß geſtattet wird. 


— Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, welcher ſich zum Reichs⸗ 


kanzler Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe begeben hatte, iſt 


von dort geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt. Heute Nach⸗ 


daß der Artikel in irgend einer Weiſe inſpirirt 


chen HL AU it; d in biejer ` * 


nicht eingeſtanden 


rdnung für Hannover und eventuell 
auch für Schleswig⸗Holſtein zu unternehmen wünſcht, 
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mittag 4½ Uhr wurde der Botſchafter vom Kaiſer in Audienz 
empfangen und ſpäter zum Diner ins kaiſerliche Palais geladen. 

— Der Grat Lebndorff⸗Steinort. Bruder des Flügel 
adiutanten des Kaiſers, Generals à la suite Graf Lehndorff, welcher 
am 25. d. M. zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Mentone 
eingetroffen war, iſt dort nach hierher gelangten Nachrichten ge: 


ſtorbe n. Die Leiche befindet ſich bereits auf dem Rücktransport 
nach Deutſchland. 

Oldenburg, 27. Okt. Der „Weſer⸗Zeitung“ wird von 
hier geſchrieben: Ueber die Einzelheiten des Piſtolen⸗ 


duells zwiſchen dem Major Steinmann und dem Haupt⸗ 
mann v. d. Lippe geht eine Anzahl von Gerüchten im Publi⸗ 
kum herum, die ſich aber wahrſcheinlich ſämmtlich auf Ver⸗ 
muthungen gründen und keine feſte Baſis haben. Ruch die 
Mitiheilung, daß Major Steinmann noch mehrere Duelle mit 
Oſſizieren oldenburgiſcher Geburt zu beſtehen habe, iſt anſchein end 
weiter nichts als ein Gerücht und nur als ein Probuft der auf: 

eregten Stimmung, welche ſich eines Theiles der Bürgerſchaft 

mächtigt hat, anzuſehen. Thatſache iſt, daß der Hauptmann 
v. d. Lippe einen Schuß in den Oberſchenkel, nicht, wie erſt ver⸗ 
lautete, in den Unterleib erhalten hat und in das Garniſon⸗ 
Lazareth übergeführt if. Sein Zuſtand fol gefohrlos und den 
Umſtänden nach befriedigend ſein. Es wird geſagt, daß die 
Kugel heute herausgenommen iſt, und zwar im Bei ein des auf 
v. d. Lippe's Wunſch telegraphiſch aus Eutin herbeigerufenen 
Oberſtabsarztes Dr. Müller. Zur Leitung der Unterſuchung 
wegen des Duells iſt ein Auditeur aus Hannover hier ein⸗ 
getroffen. — In Folge der Ausſchreitungen geſtern Abend vor 
dem Hauſe des Majors Steinmann hat der Ma iſtrat heute 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung eines wiederholten 
Straßentumults angeordnet. Außer einer Bekanntmachung, 
welche das Zuſammenrotten auf der Roſen⸗, der Oſter⸗ und der 
im der Nähe belegenen Straßen bei Geld⸗ event. Haftſtrafe ver⸗ 
bietet, hat derſelbe eine Warnung an das Publikum er⸗ 
loſſen, in welcher es dringend erſucht wird, eine Wie⸗ 
derholung des Skandals zu verhindern. Die Polizei habe 
die Pflicht, einen jeden in feiner Perſon und feinem Eigenthum 
vor Angriffen zu ſchützen; ſie werde daher vorkommenden 
Falls, wenn ihre Kräfte dazu nicht ausreichen ſollten, wiederum 
militäriſche Hülfte in Anſpruch nehmen; letztere ſei ein bedenk⸗ 
liches Mittel, welches laut desfälliger Information nicht wieder 
in der milden Form, wie geſtern, zur Anwendung kommen werde, 
ſondern ſehr bedauerliche Folgen nach ſich ziehen könne. Sämmt⸗ 
liche Lehrer ſind angewieſen, die Schüler zu belehren und ſie vor 
einer Betheiligung an dem Auflaufe abzuhalten. Um im Falle 
einer Wiederholung des Tumultes womöglich von der milläri⸗ 
ſchen Hilfe keinen Gebrauch machen zu müſſen, ſind heute die 
Bürger aufgefordert, ſich freiwillig in den Dienſt der Polizei zu 
stellen, und ſoll ſich hierzu eine ziemliche Anzahl von Einwohnern 
bereit erklärt haben. Trotz dieſer Maßregeln wurde heute am 
hellen Tage an einem belebten Platze abermals ein geſchriebenes, 
mit der Unterſchrift „Das -Komite“ gezeichnetes Plakat angeheftet ge: 


p funden, welches zu einem abermaligen Auflaufe am heutigen Abend 
1 un: 


war die Roſenſtraße zwar ſehr belebt, doch 
der Gemüther eingetreten zu fein, fo das es wahrſcheinlich zu 


ſchien in Folge der behördlichen Anordnungen eine Beruhigung 


Exzeſſen nicht kommen wird. — Die Anſichten über die Noth- 
wendigkeit, geſtern militäriſche Hülfe zu requiriren, ſind ſehr ver⸗ 
ſchieden; während ein Theil der Bürgerſchaft dieſelbe für durch⸗ 
aus erforderlich und ſachgemäß hält, iſt man andererſeits der 
Meinung, daß dieſelbe hätte vermieden werden müſſen, da gerade 
durch dieſe Maßregel die Aufregung bedeutend an Stärke ge⸗ 


wonnen habe und andererſeits die Gefahr nicht ſo groß geweſen 
Je, um 


die Heranziehung des Militärs zu rechtfertigen. 

28. Okt. Die Anordnungen des Magiſtrats haben nicht 
verfehlt, eine günſtige Wirkung hervorzurufen, indem der geſtrige 
Abend ruhig und ohne Zwiſchenfälle verlaufen iſt. Es iſt eine 
erfreuliche Thatſache, daß von einer Wiederholung der Demon: 
Aration Abſtand genommen iſt, da eine ſolche ſehr leicht die 
ernſtlichſten und traurigſten Folgen hätte haben können, indem 
das Militär dem Vernehmen nach für den Fall des Einſchreitens 
gemeſſene Ordre gehabt haben ſoll, von der Waffe Gebrauch zu 
machen. Außer einer größeren Abtheilung Infanterie ſoll auch 
eine Schwadron Kavallerie für den eventuellen Fall konſignirt 


geweſen ſein. 

. 27. Okt. Am 24. d. M. wurde in aller Kürze gemeldet, 
(S. Nr. 748 unſerer Ztg. — d. Red.) der Weihbiſchof Prucha 
ſei geſtorben. Nachträglich wird bekannt, daß der geiſtliche Herr Hand 
an ſich ett „Wiener Blätter wiſſen folgende Einzelheiten zu 
berichten. Weihbiſchof litt bereits ſeit längerer Zeit an Melan⸗ 
cholie und wurde unausgeſetzt bewacht. Seine Wirthſchaſterin und fein 
Kammerdiener hatten den ſtrengen Auftrag, ihn nie allein zu laſſen. 
Am Dienftag voriger Woche kam Dr. Prucha von einer Spazierfahrt 
nach Haufe und verlangte von der Wirtbicafterin eine Suppe. Als 
die Wirthſchafterim mit derſelben zurückkehrte, entfernte ſich der Kom: 
merbiener, Kaum hatte der Diener das Zimmer verlaſſen, fo befahl 
Prucha, eine andere Suppe zu bringen. Die Wirtbſchafterin ging und 
Als fie zurücktehrte, war die Thüre verſperrt. Unheil ahnend, lief fie 
fort und traf auf der Treppe mit dem Kammerdiener zuſammen, welcher 
fiber den Corridor durch eine andere Thüre in das Gemach eindrang. 
Weib biſchof Dr. Prucha hatte Ho in knieender Stellung mit einem 
Plaivriemen an der Tbürfchnalle erhenkt. Als die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche reſultatlos blieben, eilte er, den fürſterzbiſchöflichen Leibarzt 
herbeizuruſen, welcher jedoch blos den eingetretenen Tod konſtatiren 
konnte. Der Befund konſtatirt eine vorgeſchrittene Gehirn⸗Atropbie. 
Das Gutachten lautete dabin, daß die That im Zuſtande der Unzurech⸗ 
nungsfähigkeit vollführt worden ſei. 


B. C. as eig na den Kom⸗ 
ee e und Genoſſen. 


iginal „Poſener Zeitung“.) 


XXII. 
Glogau, 27. Oktober. 
x (29. Verhandlungstag.) 

Der heutige Verhandlungstag brachte endlich den Schluß der Bes 
weisaufnahme; der Montag ſoll der Vorbereitung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und der Vertbeidigung gewidmet Jon, und findet deshalb keine 
Sitzung ſtatt, am Dienſtage aber beginnen die Plaivoyers über den 
Geſammtinhalt des Prozeſſes. - 

In der heutigen Sitzung gelangte der Bericht des Konkurskom⸗ 


2 

miſſars der „Niederſchleſiſchen Maſchinenbaugeſellſchaft“ welcher der 
Anklage vielfach zu Grunde gelegt ift, zur Verleſung. Danach ſoll der 
Zuſammenbruch dieſes Etabliſſements dadurch bewirkt worden fein, 
daß das Aktienkapital um 100 000 Thlr. angenommen worden Tei, als 

ch nach dem wirklichen Kaufpreis rechtfertigen ließ, und daß ferner 
im Dezember 1874 auf Betreiben dez damals in Liquidatien beſind⸗ 
lichen .Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins“ 250 000 Tolr. Aktien in 
140 000 Tolr. Obligationen umgewandelt worden ſeien. welch letztere 
Operation zwar für den „Kaſſenverein“ nutzbringend, für die Maſchinen⸗ 
bauanſtalt aber verhängnißvoll geweſen jet. N 

Auf Antrag der Vertheidigung wird Herr Bankier Lübke 
bierüber als Zeuge und Sachverffandiger vernommen. Derſelbe giebt 
fein Gutachten dabin ab: Die Umwandlung der Aktien in Obügatio⸗ 
nen und die Kreixung weiterer 110,000 Thlr. Obligationen zur Stär: 
kung der Betriebsmittel der „Nuderſchl. Maſchinendauanſtalt“ war 
nicht pur für den Kaſſenverein (vexfelbe hatte die Finanziirung dieſer 
Gründung übernommen) vortheilhaft, ſondern fie war auch für die 
Niederſchl Maſchinenbaugeſellſchaft das einzige rationelle Mittel, der⸗ 
Il ep einen angemeſſenen Betriebsfonds zuzuführen, denn damals war 
Ausfiht vorhanden, die 110 000 Thlr. Obligation n zum Theil zu 
plaziren, zum Theil zu lombardiren, und nur der Umſtand, daß dieſel⸗ 
ben wegen der Redultion des Aktienlavitals op nach Ablauf des 
Sperrjabres rechtsbeſtändig wurden, trat der Ausführung hindernd in 
den Weg. In der Generalverſammlung ſtimmten ſämmtliche anweſen⸗ 
den Aktionäre dem Beſchluſſe der Umwandlung bei. s S 

Rechtsanwalt Cohn: Sind Sie der Anficht, daß die „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Maſchinenbaugeſellſchaft“ ſchon bei der Gründung den Keim 
des Bankerotts (dies behauptet nämlich die Anklage) in Dä trug! 

Sachverſt. Lübke: Nein; die qu. Anitalt war eine der renom⸗ 
mirteſten und leiſtungsfäbigſten in weitem Umkreiſe, und nur der Um⸗ 
ftand, daß fie auch eine große Brückenbauanſtalt in Grunberg errichtete. 
ſchwächte ihre Mittel und machte ihren Fortbeſtand in der Hong 
ſchwierig. Wäre die Errichtung beier Anſtalt unterblieben. jo hätte 
fie, zumal fie vortheilhafte Aufträge für die Waſſerwerke zu Dresden 
und Leipzig beſaß, als Maſchine bauanſtalt fehr gut beſtehen können. 
Zur Ausführung der betreffenden ca. 300,000 Thlr. betragenden Auf⸗ 
träge batte ſie den Kredit des Kaſſenvereins in Höhe von 132, 00 
Thlr. in Anſpruch genommen, dieſen Kredit aber in der vereinbarten 
Friſt prompt abgedeckt. Gelang es nun. durch Ausgabe von Obliga⸗ 
tionen genügende Betriebsmittel zu beſchaffen, ſo war die Geſellſchaft 
gerettet. Warum ihr die Umwandlung von Aktien in Obligationen 
verderblich geweſen fein (ot, iſt mir nicht verſtändlich, da He auf Dies 
er au ihrem Zuſammenbruch erf paar Tauſend Thaler Zinfen 
gezahlt hatte. 

Der Gerichtshof vernimmt bierauf den Syndikus des „ Schleſiſchen 
Bankoereins” Herrn Ablaß, der ſich im Auftrag des Bankoereins 
und als Delegirter des Auſſichtsraths der Tuchfabrik, ſowie in feiner 
Eigenſchaft als Liquidator der Firma J. S. Förſter damals in Grün. 
berg aufgehalten batte, betreffs der Geſchäft berichte der Tuchfabrik 
von 1870, 71 und 1872, welche nach der Anklage inſofern eine fort⸗ 
geſetzte Täuſchung enthalten, als Werth der Fabrik zu boch angegeben 
war. Zeuge deponirt demgegenüber, daß ſowohl nach ſeiner eigenen 
ale nach allgemeiner Anſchauung, der Uebergangspreis der Fabrik ein 
durchaus angemeſſener und daß gerade dieſe Gründung eine der ſolide⸗ 
ſten geweſen, die ſich je vollzogen. } 

Rechtsanwalt Cohn: Haben Sie die angeklagten Gebrüder 
Förfter je bei irgend welcher Täuſchung ertappt! 

Zeuge: Niemals. 8 - 

Hierauf wird Konſul Müller (Berlin) einer der Mitgründer und 
Aufſichtsräthe der „Schleſiſchen Tuchlabrik“ als Zeuge und Sachver⸗ 
fändiger vernommen. Derſelbe deponirt, daß er von der Janke'ſchen 
Gründung und der Betheiligung der Tuchfabrik Kenntniß gehabt. Ob 
2 Förſter dem Aufſichtsrath darüber Vortrag gehalten, weiß 

euge nicht mehr. Die Tuchfabrik ſei nur wegen der Wechſelverbind⸗ 
lichkeiten aus anderen Geſchäften, nicht wegen ihres eigenen Geſchäfts 
in ſchwierige Lage gerathen. Zur Zeit als wir in unſerem Zirkular an 
die Gläubiger um Indult nachſuchten, batten wir jedoch noch die feſte 
Ueberzeugung. daß ber rubiger Abwickelung die Gläubiger vollbezahlt 
werden und die Aktionäre noch eine erhebliche Quote erhalten würden. 

Staatsanwalt: Würden Ste, wenn Sie die unnötbigen 
Verbindlichkeiten der Tuchfabrik gekannt hätten, ſo großen Kredit ge⸗ 
währt haben und noch am 1. November 1873 beim Zujammentritt des 
Auſſichtsraths (die Aufſichtsräthe ſchoſſen damals aus eigenen Mitteln 
ur Deckung der dringlichnen Verpflichtungen 70 000 Thlr. zuſammen) 

elfend eingetreten ſein? S SE 

Zeuge: Wir hätten dies auch in dieſem Falle unzweifelhaft ge⸗ 
than, da wir die Ueberzeugung hatten, daß die Sache doch noch einen guten 
Verlauf nehmen würde. Ueb eigens traten ja alle Gläubiger durch den 
Indult helfend ein. dé E 

Präſident: Sind Sie der Anſicht, daß die Angellagten in 
ihren Handlungen von einer guten Abſicht geleitet waren? 

Zeuge: Gewiß; fie haben nur ihre Mittel nicht in Betracht 
genommen. SE 

Der Präfldent verweiſt nun auf den Umftand, daß Friedrich För⸗ 
Bert aus einem früher bei der Beteiligung an der Schiedtaründung 
gemachten Gewinn von 30,000 Thlr. der Tuchfabrik 10,00 Cuir ge 
ſchenkweiſe Überwieſen, daß er ferner auf eine Tantieme von 1500 Thlr. 
zu Gunſten der Tuchfabrik verzichtet und das ſchließlich der verſtorbene 
Gebeime Kommerzienratb Förſter der Tuchfabrik eine Maſchine nebſt 
Keſſel im Werthe von 5000 Tolr. geſchenkt hatte Alle dieſe Poſten 
ſeien nun ohne weitere Erläuterung den Altibis zugeſchrieben worden 
und die Anklage folgere hieraus, daß dies nur zum Zweck der Täu⸗ 
ſchung über den wahren Werth und Ertrag des Unternehmens und 
behufs Herausrechnung einer höheren Dividende und Tantieme geſchehen 
fei. (Zum Zeugen :) Sind Sie der Anſicht, daß da bei den Angeklag⸗ 
ten vielleicht das Intereſſe an einer hohen Tantieme mitgewirkt babe ? 

Zeuge: Ich bin ſeſt überzeugt, daß ſolche Gründe nicht obge⸗ 
waltet baben, ich habe die Herren in Geldangelegenheiten nur von 
der unftändigen Seite kennen gelernt. Sie hatten ein bobes perſön⸗ 
liches, ja ein übertriebenes Ehrgefübl. Jeder ſollte mit ihren Unter⸗ 
nehmungen zufrieden fein, die Aktionäre ſollten glämende Dividenden 
erhalten. Für dieſen Zweck baben fie die größten Opfer gebracht. 
Das kann ich mit beſtem Gewiſſen bebaupten. fe, e 

Staatsanwalt: Waren ſolche Großartigkeiten nicht im 
Geſchäftsbericht anzuführen, mußte nicht da geſagt werden, daß die 
betreffende Vermehrung der Aktiva auf Geſchenke grotzmüthiger Geber 
zurückzufübren To R 

Zeuge: Das war nicht erforderlich, obwobl es behufs größerer 
Klaritellung vielleicht richtiger geweſen wäre, dieſe Details zu buchen. 
Immerhin wäre aber die Dividende dieſelbe gemeien, denn die Gerell: 
ſchaft — doch thatſächlich Beſitzerin der ihr überwieſenen Werthe 
geworden. ; 

Friedrich Förfter: Derartige Gewinne werden in der Regel 
nicht ſpeziſtzirt. Im Uebrigen dürfte wohl nun der Vorwurf, daß 
al durch derartige Zuwendungen unſere Tantieme verbeſſern wollten, 
allen 

Staatsanwalt Cum Zeugen): Mußte nicht die Zeichnung 
auf die Schiedtaktien in den Büchern der Tuchfabrik gebucht werden? 

Zeuge: Da nichts gesablt wurde und auch gar keine Ver⸗ 
pflichtung an die Tuchfabrik berantrat, fo war auch nichts zu buchen. 

Rechtsanwalt Kemoner (sum Zeugen): Glauben Sie, daß 
Jemand durch die betr. Geſchenke von 15,000 Thlt. beſtimmt werden 
konnte, nunmehr Aktien zu erwerben? 7 
Or: Nein; der erwähnte Umſtand konnte gar keine Bedeu⸗ 

ung haben. 

Ein Mitglied des Richterkollegiums (um Zeugen): 
Unterſcheidet das Aelteſtenkollegium der Kaufmannſchaft zu Berlin 
zwiſchen Zablungsſtockung und Zahlungseinſtellung? 

Zeuge: Ja wohl. Eine Zahlungsſtockung beſteht dann, wenn 


tiven im genügendſten Maße vorhanden ſind, um die Paſſiven zu 
decken und wenn eine fällige Zahlung nur aus momentaner Verlegen⸗ 
heit, wie ſie im beſten Geſchäft vorkommen kann, nicht geleiſtet werden 
kann; es können z. B. ſicher er te Gelder oder Rimeſſen nicht 
eingegangen ſein, oder es kann eine andere zufällige oder vorüber⸗ 
gehende Veranlaſſung vorliegen. 


Präſident: Halten Sie dafür, daß auch in Bezug auf die 
vorliegende Lo. ein vorübergehender Zufand ok waltete! 
: éd a wohl; in der Hamburger Kriſis wurde unter ganz 
analogen Verhältniſſen ſtets nur eine Zahlungsftodung angenommen. 
Staatsanwalt: Wenn aber die Zahlungsverlegenheit nicht 
eine momentane, ſondern, wie hier, eine länger dauernde iſt, ſo liegt 
doch 322 eine Lage de ut et 
euge: Das iſt noch nicht geſagt: es iſt doch der gewährte 
Indult zu berückſichtigen. 3 E 
Der zunäcft zur Vernehmung gelangende Zeuge und Sachverſtän⸗ 
dige Herr Binkier Leipziger (Berlin), ebenfalls Gründer und 
früherer Auſſichtsrath der Tuchfabrik, bemerkt auf die bekannte Frage 
des Staatsanwalts, ob er, falls ihm die Sachlage bekannt geweſen 
wäre, fo bohe Kredite und zwar noch in der Kriſis gewährt hätte, daß 
die Kredite von den Auffichtsräthen bewilligt worden leien, um die 
Fabrik zu erhalten. Hätte er (Zeuge) vorher gewußt, daß er fein 
Geld verlieren werde, würde er wahrlich feinen Kredit gewährt haben. 
Ternere auf das Gutachten des Bücherreviſors Schneider geſtützte 
Beanſtandungen der Anklage beziehen ſich auf das Imortiſationskonto. 
= 3 en Ka A Ca — ergiebt das nun, 
aß die vom Aufſichtsrath genehmigten teibungen in 
e Fe ie ip ar betrugen. V 2 
onſu üller führt aus, daß dieſe auf Grund perſönlicher 
Anſchauung des Aufſichtsraths an Oct und Stelle beruhenden Ab⸗ 
ſchreibungen vollſtändig berechtigt und zutreffend waren und den ge⸗ 
jeglichen Anforderungen durchaus genügten. Ein Bücherrepiſor fer für 
dieſe Fragen nicht maßgebend. Die von de Staatsanwaltſchaft in 
Bezug auf die Inmobilienwerthangabe ebenfalls bemängelte Ueberſicht 
vom November 1873 wäre ja gar feine zum Zweck der Gewinnver⸗ 
theilung aufge ellte Bilanz geweſen, ſondern habe nur den (Gläubigern 
der Geſellſchaft Kenntniß von der Vermögenslage geben follen. Jeder 
vernünftige Menſch habe ja da gleich geſehen, daß Abſchreibungen 
nicht vorhanden waren. „Ich habe“ — fo ſchließt Herr Müller — 
„ſehr wohl gewußt, daß ich wie ſedes Mitglied des Verwaltungsraths 
für die Abichreibungen verantwortlich war.“ 
err Blücherzeviſor Henniger erklärt auf die Frage des Prä⸗ 
ſidenten, ob Aoſchreibungen ſtattgefunden, und welche Uſancen für ders 
ale chen Abſchreibungen beſtänden. daß nach den Büchern die Abſchrei⸗ 
bungen in der bereits erwähnten Höhe ſtattgefunden hätten, daß auch 
die bemängelte Abſchreibung und Buchung von 4000 Tolr auf Maſchinen 
pro 1871 vollkommen korrekt geweſen fe. In Betreff der uſancen⸗ 
mäßigen Abſchreibungen bemerkt Herr Henninger, daß der Art. 29 des 
G. B. zwar vorſchreibe, daß die Aktien zu dem augenblicklichen 
Werthe angenommen werden ſollten, daß dieſe Beſtimmung aber dei 
Immobilien in den ſeltenſten Fällen zutreffe, indem hiernach jedes 
Jahr eine Taxe der Grundſtücke ze. ang fertigt werden müßte Bei 
Gebäulick keiten müßte auch in Betracht gezogen werden, ob Repara⸗ 
turen ſtattgefunden bätten, indem dadurch der Werth nicht vermindert, 
fondern eontuell erhöbt würde Gewöhnlich würden 1 bis 2 Proz. 
der Immobilien abgeſchrieb u, jedoch entzöge ſich die Beurtheilung des 
wirklichen Werthes oft der Einſicht des Kaufmanns, indem 4. B. dei 
Maſchinen doch nur derjenige Techniker, der die Leitung hatte, eine 
richtige Abnützung und Abichreibung angeben könnte. 
Hiermit ſchloß die Beweisaufnahme. 
ra 


orale und Provinzielles. 
Poſen, Dftober. 


Neviſionsreiſe. In nächſter Jer wird, wie die Schle Bin.” 
erfährt, der eh. Kegierungsrath Dr. Eſſer die löniglich en Schulley rer⸗ 
da mehre lie aud Ken der a beſuchen und 

ei wahrſcheinlich auch Kenntniß von dem Stande der dortige 
Volksſchulen nehmen. en 8 

d. Der polniſche Volksbibliothekeu⸗Vereln ſcheint ebenſo, wie 
der polniſche Verein zur Unterftügung der lernenden Jugend, an Geld⸗ 
mangel zu leiden. Es geht dies aus einer öffentlichen Mahnung des 
Vorſtandes hervor, welche von den heutigen polniſchen Zeitungen ges 
bracht wird. Es wird in denſelben auf die Bedeutung des Vereins 
hingewieſen und mitgetheilt daß während der erſten zehn Monate vom 
Vorſtande des Vereins 15,000 Bücher verausgabt und dafür 8011,73 
Mark vereinnahmt wurden; die noch nicht gedeckten Schulden betragen 
3200 M., und der Betriebsfonds iſt vollſtändig erſchöoft. Der Vor⸗ 
ſtand erklärt, daß er bei dieſer Lage das Unternehmen der freundlichen 
Beachtung aufrichtiger Freunde empfehle. 

Die Ziehung der zweiten Klaſſe 169. preußiſcher 
Die Erneuerungslooſe. 
ovember, 


Lotterie. Die 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 6. November. 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe müſſen bis zum 2. 
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts eingelöſt werden. 

V. Gutsverkauf. Das Rittergut Mareinkowo, Kr. Inowrazlaw. 
mit 383 Heft. Areal, iſt, wie wir hören, von Herrn Rittmeiſter Kla⸗ 
witer an Herrn Dr. Wollſchleger verkauft worden. 

r Die Waiſenſtraſte iſt wegen Abputzes der Mauer der ſlädtiſchen 
Irrenbewahranſtaft aut der Strecke zwiſchen der Neuen⸗ und der Fran⸗ 

N eit geſpertt. 

r. Diebſtähle und Uunterſchlagungen. Be Maler if, als 
muthmaßlich geſtoblen, ein Packet abgenommen worden, in welchem 
ſich verſchiedene Wäſcheſtücke, außerdem die Beſtallung eines Lehrers 
(Namens Cieslik) befinden. — Einer Frauensverſon wurde geſlern früh 
em Sack mit ca. 80 Krautköpfen abgenommen, welche muthmaßlich von 
ihr geſtohlen worden find. — Geſtern wurde ein Bäckerlehrling vers 
baftet, weicher feinem Lehrherrn Gelder unterſchlagen hat. — Verhaſtet 
wurde ferner ein obdachloſer Arbeiter aus Jer zyce, welcher einem ans 
deren Arbeiter ein Packet, das ihm dieſer zum Tragen gegeben, unters 
ſchlagen bat; der größte Theil der in dem Packete enthaltenen Gegen 
ſtände wurde bei ihm noch vorgefunden. 

E E eegenarteg 


Perwiſchtes. 


H. Ein 1 Heute am 30. Oktober find es 70 
Jabre her, daß Kaiſer Wilhelm, der damals 10läbrige Prinz von 
Preußen zum Kapitän ernannt wurde. Dieſe Beförderung vollzog ſich 
in Breslau und ift deshalb bemerkenswerth, weil der Prinz mit Ueber⸗ 
ſpringung der Premierlieutenants Charge zum Kapitän avancirte. Der 
„Soldatenfreund“ erzählt darüber Folgendes: Die großen Verluſte, 
welche das Gard Regiment . F., in welcher damals der Prinz als 
Sekondelieutenant geführt wurde, in der Schlacht von Groß ⸗Görſchen 
erlitten, find bekannt. Dreizehn Em Aere und 843 Unteroffiziere und 
Soldaten ſtarben den Heldentod für's Vaterland. Bei der ſofort zum 
Erſatz des Oiſiſierkorps gemachten Avancementsvorſchlägen, konnte der 
in Breslau zurückgebliebene Sekondelieutenant Prinz Wilhelm 

Könige zur Genehmigung nicht mit . werden, und ſo findet 
Däi denn fein Name nicht unter den Avancements, die am 16. Mai 
1813 im Bivouak bei Bautzen bekannt gemacht wurden. Als aber 
König Friedrich Wilbelm III. während des darauf folgenden Waffen⸗ 
fillſtandes zu Neudorf bei Reichenbach im Soup quartier lag und ſeine 
Familie am 15. Juni aus Breslau dorthin kommen ließ, fragte er 
feinen Sohn Wilbelm: „Wie ſtehſt Du im Regiment?“ Es ergab ſich. 
daß mehrere Hinterleute des Prinzen durch ſenes große Avaneement 
bereits Premierlieutenants geworden waren. Ta ſagte der König: 
Prin: Wilhelm glaubte den Augen⸗ 


ziskanerſtraße für den Wagenverkehr auf einige 


„So ſollſt Du auch avanciren!“ 


* 
LU 


blick günſtig, um die Erlaubniß zum Mitgehen in's Feld zu erreichen € 


| 
1 


weg avancırt 
er ——— in’8 Feld 


Katz ⸗ 
e ëch ur dort nach Kg 


SCH 1 gefeiert 
se ww S at wi bei 1 19 ie franzö⸗ 
en Heere aus Deutſchland verjagte und fie über den Rhein zurück⸗ 
d f. be — endlich die Wünſche des Prinzen in Erfüllung geben, 
als der König am 30. Oktober zu ſeiner Familie nach Breslau 
ſagte er gan; unerwartet zum Pa ve en Dich Lët mit 
eg nehmen, aber nur auf Du biſt noch zu 
8 — Be | ſich indeſſen auf 10 10 Monate ausdehnte. Was 

Innern des Prinzen vorging, wird wobl keine 
m Stande ſein. Gleich darauf ernannte der König 


in der Am ze en Eoauletis E Stee Wilhelm III. 
Gefolge und nur au 


Beten e Le 

nant auf den Ce des Eiſernen SE in ber Gars 
niſonkirche zu Berlin. 

Rem: 2 


Gele graphiſche Nachrichten. 
Hannover, 29. Okt. Der 17. hannoverſche Provinzial⸗ 
landtag if heute unter dem Vorſitz des Landtogsmarſchalls, 
— Münfter, durch den Oberpräſidenten v. Leipziger eröffnet 
worden 


Stuttgart, 29. Okt. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 


berg“ ſchreibt, der König werde am 8. k. Mis. nach San Remo 


k 
, 


CX 


abreiſen. Die Erholung des Königs habe in den letzten Monaten 
erfreuliche Fortſchritte gemacht und obgleich der König wegen 
eines Katarrhe derzeit beſonderer Schonung bedürfe, laſſe ſich 
doch hoffen, daß ein längerer Aufenthalt im Süden vollſtändige 
Geneſung bringen werde. 

Chriſtiania, 29. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Reichsgerichts beendete der öffentliche Ankläger die Begründung 
des dritten Punktes der Anklage. Derſelbe legt den Miniſtern 
zur Laſt, daß fie des Königs Sanktion nur für gewiſſe Theile 
des Storthingbeſchluſſes in Betreff der Organiſation der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung beantragt und daher das, was das Storthing 
mit Rückſicht auf die von ihm gewählten Mitglieder verlangt 
1 gelaſſen haben. Hierauf begann die Beweis⸗ 
au me. 

Wien, 29. Okt. Der Bubgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation nahm den Etat des Miniſteriums für die auswärtigen 
Angelegenheiten der Regierungsvorlage gemäß an. Morgen ge: 
langt der Voranſchlag für das gemeinſame Finanzminiſterium, 
ſowie für den oberſten Rechnungshof zur Berathung. 

ris, 29. Okt. Deputirtenkammer. Die Kammer ſetzte 
heute die Berathung des Munizipalgeſetzes fort. — Der Minifter 
des Auswärtigen be e die Bewilligung einer Jahrespenſion 
— 80,000 Fres. an die Söhne Abdel⸗Kaders. Am Schluſſe 
der Sitzung brachte Granet die angekündigte Interpellation ein, 
deren Beſprechung für morgen feſtgeſetzt wurde. — Gatineau 
vertagte die Einbringung feines Antrages auf Aus weiſung der 
Prinzen bis nach der Debatte über die Tonkinfrage. 

Brüſſel, 29. Okt. Der Kronprinz von Portugal iſt heute 
Nachmütag hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Könige 
empfangen worden. 

Alexandrien, 29. Okt. Die internationale Sanitäts⸗ 
dommiſſton hat heute beſchloſſen, am 7. November die Quaran⸗ 
täne für die Provenienzen aus Bombay aufzuheben. Die Ver⸗ 
treter Deutſchlande, Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs und der 
Türkei enthielten ſich der Abſtimmung, während die Vertreter der 
anderen Mächte für die Aufhebung flimmten. Nach hierher ge 
langten Berichten iſt in Mekka die Cholera ausgebrochen und 
find die vorſchrifts mäßigen Quarantänemaßregeln dagegen ange⸗ 
orbnet worden. Die Mitglieder der deutſchen Cholerakommiſſion 
werden ſich morgen nach den Quarantäneſtationen Eltor und 
Elivedj begeben. 


Hamburg, 29. Okt. Der Poſtdampfer * 2 eeng 
Smcnlanliden Packetfahrt⸗Aktieng⸗ſellſchaft iſt am 
Thomas eingetroffen und der Poſtdampfer Bee Wë 
* bat, von Newyork kommend, geſtern Abend 9 Uhr Lizard 
paſſi 

amburg, 29. Olt Der Poſtdampfer „Bohemia,“ der Samburge 

Ameritaniichen Radetfahrt-Aktiengefellfchaft iſt heute Morgen 8 Uhr 
in Newyork eingetroffen. 

2 a, 29. Okt. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Ham⸗ 
u. — Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt heute Vormittag 


10 Uhr. von Nemnork fommend, auf der Eibe eingetroffen. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der fol ës Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


eet Beobach 
Meteorolog ice — au am Poſen 


Datum Temp. 
Gr. red Wette r. i. Ce ſ. 
Stunde Tei m Ces Grad. 
29. Rahm. 2 766,2 mäßig bedeckt 108 
29. Abnds. e 767.3 NO f heiter + 82 
30. Norge, 0 8 ‚ID 1010 ge e + 5.0 

m Maximum: ` ’ 

e e Märme Minimum 1 L 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an — Ottober Morgens 0,96 Meter. 
Mittags 0.96 
e e 50 „Morgens 0,98 = 


Telegraphiſche Vörfenseriht. 


a fe. 
M., 29. Okt. (Schluß. Courſe.) Schwach auf 


Frankfurt a. 
Berlin. Deut ſche Bahnen el? Gotthardbahn matt. 


8 
Lond. Wechſel ge W 80,71. ge 16975 K.⸗M. 
BA — Rbeintiche dwigsb. zech 

126 CH Ae 5 8 80 1480. Darmitb, 

Bank 708,50 ditaktien 
Ge 
Una. 


105. Ediſon wat Lübel - Bücener 1665. Alkali⸗ 


b Schluß der Börſe: ge 238}. Franzoſen 265. Gas 
Duer 2403, Lombarden 1214, IL Orientanl III. Orientanl. —, 
Egvpter 694, Gottbardbahn 934, Spanier — „ Mariendurg⸗Mlamfa —. 

Frankfurt a. M., 29. Okt (Effetten⸗Sozietät.) Kreditaktien 
238}, Franzoſen Kim Lombarden 1214, Galizier aut, . erg 
Papierrente —, Eguoter 694, III. Get een 1880er R 
Gottbardeahn 98, Deut ſche Bank —.—. Nordweſtdahn em 
—, Aproz. ungariſche Goldrente 73$, II. Orientanleihe — Mari ienburg⸗ 
Mlawla —, Mainzer — Enge 5 1074, Türken — 
— Oſtbahn Ooligat. 1 albahn 


—. Ediſon —. Spanier 


Lübeck Buchener —. Meclenburger —. Matt 
Wien, 29 Okt (Schluß⸗Courſe.) Schwach auf Berlin. 
Papierrente 78,65 Silberrente 79,20, Oeſterr. Goldrente 99,25, 


6⸗proz. ungariſch⸗ Goldrente 119.55. ER 
Dep, ungar. Par ierrente 85,40. 1854er 
131,75 1864er Looſe 168 25 Kreditlooſe 16850 Ungar. Prämien 
113,25, Kreditaktien 282.60 Franzoſen 31200. Lombarden 144,00. 
ere 281,50 Kaſch⸗Oderb. 145,50. Pardubitzer 14500 Nordweſt⸗ 
bahn 188,00 Eliſabetybahn 224,00. Nordbahn 2651.0) Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —.—, Turk. Looſe —,—. Unionbank 108,50. Anglo⸗ 
uf 108,00. Wiener Bankverein 103,75 Ungar. Kredit 281,00. 
Deutſche Plätze 5895 Londoner Wechſel 12005 Pariſer do. 47,60, 
Amſterdamer do. 99 25 Napoleons 9,54. Dulaten 5,70. Silber 
100,00. Marknoten 58,95 ` Ruſſiſche Banknoten 
Se er 
222,90.  Bufchterader ——. 

Wien, 29, Okt. d ee Rredit-Aftien 
281,00, Ge de Kreditaktien 282,10, Franzoſen 311,80, Lombarden 
143.50, Galizier 234,00, Nordwefbabn 188,00. Elbtbal 195,75, öfterr. 
Papierrente 78 ‚624, do. Goldrente 99,30, ke 5 6 pCt. Golbrente 


ung. Goldrente 86.95, 
ofe 119,75. 1860er Looſe 


Czernowitz —.—. 


119,55, do. pet. Goldrente ëch" do. pCt. 85,15, 
Nat e 58.95, Napoleons 9,54, 103,50. et 
Paris, 29 Ott. ah, Courſe.) Schwach. 
3proz. amortiſtrb. 7965, 45 proz. 


3 prozent. ee 77,95, 
83}, Gproz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 


5 proz. Ruſſen de 1877 Ge Franzoſen 662,50, eeng 
babn-Aftien 312,50, Lombar rioritäten 295 60, Türken de 
9.873 Türfenloofe 46,00, M. Zeie 


345,00, Spanier 571. Suezkanal e Aktien 
— 5 1 4 885 Gin 90, Are 15 00 ice Aascht 
— e Pari anque d'escompte GER 
Lond. Wechſel 25.22, Öproz. Rumäniſch Anleihe —. 
. folß 101 W. Italien. bprozentige Rente 
on, 29 onſo = ien. ge Ren 
90%. Xombarden 123, Zero, Lombarden alte 114 an do. neue 1 118, 
5proz. Hufien de 1871 845 Sproz. Rufen de 1872 84, fern, Ruſſen 
de 1873 851, Ga GC 8 Bei 94 a 
1251. Oeſterreichiſche Si do. Papierren 
riſche Goldrente 733. 8. Gelernte te 83, i 
697. Ditomanbant 178, Preuß. Aeren, Conſols 101. Mart. 
Suez⸗Aktien 90 
Silber —.—. Wlatzdisk ont 2} pet. 
Soen, 3. Ki 5pCt. Italien. Rente 90,92, Gold —. 
Peter Okt. Wechſel auf London E? II Drient⸗ 
Anleihe SC 111 due 914. Privatdiskont — pCt 
Rio de Jaueiro, 29. Okt. Wechſelcours auf London 218, 
do. cr Paris 440. denz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 
Wer first 5100 A 5500. ne bene Seelen 14,750 Sad. — 
usfuhr nach Re „000 Sad, do. nach dem us und 
Nord» Europa 14,000 Sad, do. er dem Mittelmeere 3500 Sad. 
Vorrath von Kaffee in Rio 231,000 Sad 
gät, 29. Oft. (Gerreidemantt) Se, Hoh 
u, 29. ger 
fremder loco 19.50 per eg 100.0 März 19,1 
Roggen loco 15,50. per Wonbr. 13,80, per März 149, 
Hafer loco 1450 Rub! loco 90 Oktober 356.0, 
Hamburg, 29. Okt. (Getreidemarlt) Weizen loco und., auf 
Termine gubig, ver Okt. 113,00 Br., 172.00 Ve. = 8 eg 
Roggen loco uno. 
150 00 G8 ver April Wal 1 120 r. 
Rüböl ruhig, loco 


223 DE mobilier 


loco 19.25. 
0, Mai 19,35. 
per Mai 15,05. 
per Mai 33.40. 


188,00 Br, 

rubig, per Okt. 131,00 Br., 
142,0 Gd. — Hafer und Gerfte unverändert. — 
67,00, zer Dal „00. — Spiritus matt, per Okt. 44 Br., ver Okt.⸗ 
Nov ver Nov.⸗Dez. 42 Br., per April-Mei 41 Br — 
Kaffee An ER. Umſatz 5000 Sad. — Petroleum behpt. Standard 
mp loco e 1 5 8,15 Gd. per Okt. 8,15 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,20 


Bremen, 29 GC Petroleum (Schlußbericht) feit, ruhig. Standard 
white loco 8,05 a 8.00 bez. u. Käufer, per Nov. 80,05 a 8,00 bez. u 
Sg, per Dez. 8,20 bez., per Januar 8,30 Br., per Februar 8,40 

rie 

Wien, 29 Okt. (Getreidemarkt.) Weizen per Dech 9,50 Gd., 
10,00 Br. per Frühfahr 10,60 Gd., E 65 5 
8,35 Gd., 8,40 Br. per Sn 


Peſt, 29. Okt (Probuftenmartt.) euen lolo an em, ver Yerbfi 
9,60 Gd 9,65 Br., per Frübiahr 10,22 Gd. 10,24 afer per 
7,05 Gd., 7,07 Br. Mais ver 


SOA 6.70 Gd. 6,72 Br. per Seubjabe 
6,55 Gd. 6,57 Br. CRASH Ce 
we cf Schön. 


Paris, 29 Okt. Rohzucker 88° ruhig, loko 8 Weißer 
97 755 feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per 8191 57,50, per Nov. 
5, per Okt.⸗Januar 57,80, per Januar: April 59, 
aris, 9. Oft. Produftenmarft Gent, Weizen bebpt., 
per Okt. 24 30, per Nov. 24,60. per Nov.⸗Febr. 25,10, per Jan ⸗Aptil 
—.— Roggen feit, per Okt. 15,00, per Don, Abril 16,50 — 
Mehl 9 Marques dehpt., ver Okt. 53,10, per Nov, 53,50, ver "Non, 
Febr. 54.60, ver Jan. „April 55, véi — Rüböl ruhig, per Dt 76,50, 
per 77,25, per Non. ënn, 7 per Januar ⸗April 77,75. — 
Spiritus behpt., per Okt. 50 . 50,25, ver Nov. Dez. 50,25 
per Aaner April 51.25. — ie — 
Amſterdam, — Okt. Bancazinn 
Amſterdam, 29. Okt. —— (Schlußbericht.) Weizen auf 
Termine niedriger, der Nov. 247, per Sr 259. Roggen loko 
höher, auf Termine unverändert, per 159, ver März 165, per 
Mai 166. Rüböl loco 384, per . 364, Sa Wribiobr 374, per Mai 


—.—. Raps per Herbit — 
Betroleummartt (Schlußbericht.) Rafft: 


Antwerpen, 29. Okt. 
nirtes, Type weiß, loko 19% bez. 193 Br., ver Novbr. 19} bez., 19% 
201 Br. Behauptet. 


Br., per Dez. — mn. 204 Br., per Jan. — bz., 
London, 29 Okt. Havannazuder Nr. 12 22 nominell. 

— 29. Okt. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen 

d rü 


London, ei Okt. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 


um 26. Oktober: Engliſcher Weizen 3532, fremder 
Fin 1391, Bo et 1581 Zen CN 
er 1 — 
Ca — set 1,790 Sad und 1165 Faß. 
29. Okt. der ien 


— 1 e e Mai 10 1. 800 ehe E rg d 
m. ER, rubt mi iſcher Ma 8 v 

Bete CH. Hilger, Malsgerfie } SCH, SH de 
Wé Si , + Ga niedriger als vergangene Woche, feine Malzgerſie 
eich ep, 3 Okt. Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


rants 44 
Glas vom. >. Ott Die Berſchiffungen detru der 
ons gegen 12,190 Tong in Derieiben ode bes 


Woche 12,700 T 
vorigen Jahres. 
Okt. Wolle feſt, von Garnen Single belebt. 
(Schlußbericht.) Weizen 


909 SEH ei | 


Twofold nd St Stoffe beffer. 


ntiverpen, Getreidemarkt. 
behauptet. Roggen feft. Hafer behauptet. Gerſte flau. 


Bromberg, 29. Oktober. Bericht der Handelstammer 

Weizen ae feiner. 178-182 N. beilbunt, geſund 160 —175 N. 
abfall. Dual. 13I-155M. — Roggen preiöbalt. feiner ſebr knapp, loco 
* 142—144 M, geringe Qual. unveränd. mittlere Waare 138 —140 

M, abfallende Qual. wernachläfſtgt 130—135 M. — Ger He nominell, 
feine Brauwaare geſucht 140 —145 M., der Er lleine Müllers und 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco 120 —15 5 M. — Erbfen, 
Kochwaare 160165 Mark, Futterwaare 1 152 bez. — Mais, 
Rübien und Naps obne Handel — Sy Leitung Inapp, pro 100 
Liter A 160 Prozent 50,50 Mark. — Rubelkurs 197,25 Mark. 

Marktpreiſe in Breslau am 29. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Nartt⸗ 


ſtſetzg d. vd 
= eingeſ. Kommifſion 


Rap 
Sech Minterfrucht 


pro 
dto Sommerfrucht 


Hanfſagat 
Kartoffeln, er 50 Kl ALA, SEAN 75 Mark, pro 
e GE ER „50 —7—7,50 Bi ege 940 2 ten 012-018: Ke 
Marl. — Heu, per — Ri 

Schock A 60 Klar E Ma ak. ée. 


ver Oktober 156 — Br. 
per Ca „Dez. 150,50 Br. per Diss 
Jan. 150,50 Gd. 1881 Avril Mal 153.50 —154 bez., per Mais Ju. 155 
bei, — Weizen Gelündigt — Gentner oer Oft.-Rov. 190 Br. — 
Bere Getünd'gt — Ceniner. per Oktober 130 Br., per Okt.⸗Non 139 
r., 1884 April-Mai 132 Br. — Raps Gekündigt — Cen ner 
8055 8 unveränd. Loko in Ouantitäten 7 30 
— 65,00 * 


. 50 Kilo) fel. Nie Börfen- 
Breslau. 29. Ubr Vormittags [Privatber ch 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sti 


mmung 
im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei erahnen Alan preishaltend, ver he Bi 
och weißer 15.50— 20.20 M., gelber 150017, bie 
1850. M., feinfte 


Sorte eher Notiz barbie — Roggen 
Qualitäten behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogr. Mette as. 
bis 15,70—16,40 ., feinſter über Notiz — Gerte te feine Qual ten 
gut verkäuflich, per 100 Kıloar. 13,00—14,00 Mark, weiße 55 630. 
— Hafer in feier Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13.00-13.56 
ai 1420 Mark. feinfter über Notiz bezablt. — Mais ohne Zap: 
derung, per 100 Kilogramm 13 50—14,00—!1450 Mark. — Erben 
chwach zugeführt, ver 100 8 15 8017,00 — 1880 28. 
iktoria⸗ 19,00 — 21,00—22,00 Mt. 8 ohne Aenbe⸗ 
rung, per 100 Kilogramm 9.00—20.00—21.50 Lupin a 
rubiger Haltung, gelbe per 100 Kilogr. 9,009.50 10.00 M., blaue 8.80 
bis 9. ‚80 - Widen ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
bis 14,50 bis 15,50 Mark. — Oel ſaaten ohne Aenderung — 
Schlag leg n, 0e Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
18 50—21—22,50 M. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27,50 bis 
29.75 bis 30,80 Mark. — Winterrübfen ver 100 Rilo 
27,00 bis 29.00 bis 30.20 Mark. — 1 per 
Kilogramm 26,50 bis 27,50 le M. — Rapsku 
ver 50 Kilogramm 7.40 - 7,70 Mart, fremde 7,00-—7,49 
Septbr.-Dfibr. = 2 Mark. — ae ruhig, 
amm 8. 8⁰ fremde 7, ver Sept 
dez. — ie bt Eug, per 100 W 


— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 3 —. Mo 
—.— Mark, per Sept⸗Okt. bis —.— — mee 
f amen obne Zufuhr, per 50 eh — 

ſcher Kleefamen — — re er ohne 


50 ee — M. 
Stettin, 29. Okt. [an m ber Börſe.] Wetter: RR > 


Barometer 28.8. Wind 
Weizen feſter, gr 1000 Kilogramm un 166—188 N. 
per Okt., Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 179 Mk. ing CR "ei 
188,5—189—188,5 M. bez., per Mai⸗Juni 190—189,5 Mk. bei 
Roggen ment — ver 00% Kilogramm loto Mr ep. 
= Okt., Dit.‘ Nov.⸗Dez. 1425—143—142,5 M. bes, 
M. per Mai⸗Juni 150 M. ber 
— Fer: geſchäfts los, per 1000 Kilo loko Märkuche, Pommer ehe 


und Oderbruch — M. nem, feine ro, — nom. — Han 
per 1000 Kilogramm loko 130—143 Uf. feiner — M., per Mat Jun 
— M. bez. — Winterraps per 1000 Klar. Toto — M., geringer 


— M. bez. — Winterrübſen per 1000 Kilogramm ver 
Mart Br. — Rüb öl fill, per 100 R — ohne 8 
bei Kleinigkeiten 65,5 Wark Br. per Okt. 64 Okt. ⸗ 

*, per April⸗Mai 63,5 Mk. Br. — A niedriger, 
ver 10,000 Liter vëI loko obne Faß 51,2 M. bez, eine abgelaufene 
er 51 M. bez., kurze Lieferung ohne Faß — M., per Okt. 

512 M. Br., ver Dien 50,3 M. Br. u. Gd., ver Nov: Dez 49,3 
Mi Br. u. Gd, per Dez.⸗Jan. — M. bez. u. d., per Aprıle Mai 
50.2 M. Si Br. u. Gd., ver Mai⸗Juni Gi M. Gd. N 
1000 Zentner Weizen. — Requlirungspreife: Weizen 179 M., R oggen 
— M. , Baier — M., Rübſen — Mk., Rüböl 64 M., Spiritus 

— Petroleum EN 8.2 N. tr. 


51.2 KM. bez., — Meaulirungsoreis 
ai Ce tr. alte Uſanz 8,65 M. tranf. bez. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


RS A d ZC 


nn 


Lee eng 
„Ott. Wind: NO. 


vergangene Woche 


Trübe. 
lo te, ebenſo begann 
ee Markte, d fe a b e 


Kam: auf Koſten des vorher ziems 
rer unverändert. Im Terminverkehr brachte die we⸗ 
Newyorker E entſchieden günftige Ten hervor. 


— en 
weitere Ci 


Les und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
tung; die Se hielt ſich ſehr reſervirt und das Geſchäft 
blieb im Allgemeinen ſtill. Im weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die 
Tendenz noch mehr ab, obne daß das Geſchäft an Umfang gewann. 
Sm deſer Beziehung waren die ſpäteren u re ar Meldungen, welche 
»on den fremden 5 örſenplätzen eintrafen, von beſtimmendem Einfluß. 
Der 1 — bewabrte feite Haltung für heimiſche ſolide 


WE, nach a 
M., ruſſiſcher r 146.0--1470 ab Kahn 
ſchwimmend — a bezahlt, e geringer —,— ab 
alter — ab Boden bez., mit etwas Geruch — ab B 

feiner — M., guter — M., defekter — frei SH le bez., neuer — 
neuer — M.. ech Waare — M. ab Kahn bez., * Anmels 
dungen — M. dieſen Monat ger Di ver Nov 
Dez. 148)25— 140.75 bez., per Dez. 1883 bis Jan. 1884 145 — 147.75 
bez., per April⸗Mai 1884 15¹ „75—152 bez., per Mai⸗Juni 152—151 2 


bez. — 8 — 600 Mile 
Ger Kilogramm große und kleine 135—200 M. 
nach GA nie — ab Boden bez, Oderb Wie — bezahlt, 
ne ſte 140 ab Bahn bez., rumäniſche Brenngerfte — 
2005 er per 1000 Kilogr. loto 124—163 n. Qual., enaner 
3 Geet 138—152 M. bez., wei 138 —145 M. 
— eringer — bez., ſchleſiſcher mittel Ze M. bez., feiner 148 
bis d SE rn geringer —.— bezah 15 feiner — ab Bahn, 
per dieſen Monat und per Oft.:Rov. 125,5 Mark nom., ver Nov.⸗Dez. 
126,5 — 126,25 ber per Dez.⸗Jan. — nom., per KOREA — bez., 
ver April⸗Mai 133, 5133. 75—133.5 M. bez., alter — bez., do. guter 
— bez., feiner alter —. ver Mais Juni 133, Cer 75 bez. Gekündigt 


— Zentner. 

Mais loko 11 e SS 137—141 bez. nach Qualität,. 
per April⸗Mai — bez., per Nov. — bez., Amerikaniſcher — bez. 
Song — Sir. 


Erbſen Kochwaare 189 —230, Futterwaare 172—188 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 
HII 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loo 


1884 
Mai — Be Sr 


Sen, e 
Bez. 2035—20,40 bet. e per Dez. 20,55—20,60 bez., per Sander 
— bet, per Febr.⸗März — bez., AprilsMai 21,00—21 "ober. per 
Juni —. Gefündigt — Ztr. 
8320 6 200 Nr. 00 27,00—25,00, Nr. O 25,00— 28,50 Nr. 0 
u 


Rongenmeb! Nr. O 22,00—21,00, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 


19,25 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — Ak. de 1 
—, per E 


per. Wen Dont 65 25.085 65,4 
bez ege, Zo Dez. 64—63,8—63, 9 bez. J 8 
63.6—63,5—03 M. Gelandiot 100 1000 Bir. 
ite) eet 100 mit 
Net bi 


zetroleum. aw 
Sec 24-243 dez. ke Gg 


K. it Fab KS er 


‚ab 
i Haus — M., per Soen Monat 51251, 7-51,5 bez., ee 
52 2—51,5 bez., per r tt Nov. 505507505 bez., per 

49, 5—49, 6-49, 5 bez., per e s be 

Febr. — ber, per Febr.⸗März — M. bez., 

bis 50,6 bez, per al⸗Juni 50,8—51—50,9 M. bezahlt. — Gekündigt 
100,000 Liter. 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere mußten, der Haupt⸗ 
tendenz entſprechend, theilweiſe etwas nachgeben. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränder Kurſen. 

Der Privatdiskont wë: 7 Ki 28 Proz. für Tonge Briefe notirt. 

Auf internationalem Se e Krebitaltien 


barden waren ſchwächer und 


beſonders . Gem 
Bon fremden ds find ruſſiſche Anleihen als ziemlich be⸗ 
bauptet, ungariſche . —. Goldrente und Italiener ſchwächer. 


ae N SG 40 85.75 G 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren E und ruhig; von 
3 Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren 45 prozentige verſtaatlichte 
mehr gefragt. 
Bankaktien waren ſchwach und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile matter, auch Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt. 
duſtriepapiere zumeiſt ziemlich behauptet; Montanwerthe ſchwächer, 
Laurahütte matt. 


Inländiſche Bifenbabwoftien Leck beſonders matt waren 


Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche IR 8 
und Marienburg⸗Mlawka abgeſchwächt. bn, Mainz ⸗Ludwigsbafen 


100 Guiden holl. Währung = 


151 
1 


170 Mark. 


bu Bre 86,40 & 153,50 8 


Umrehunngs-Säge: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franfs = 80 Mark. 1 1 Gulden öfterr, ER SE 7 SR 7 Gulden ſüdd. Währung za 12 Mark. 
1 Mart Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = Se mg Sterling = 20 Mark. 
Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ St. 4 5 DAS 
Amfterd. 100 fl. 8 T. " Newyork. St.⸗Anl. 6 128,60 bz fand e Len geen ton. 80 G 
Brüff. u. do. do. 7 119,50 bü Dividenden pro 1 do. Lit. B. 10280 & 
100 Fr. 8 T. 135 Einnländ. Boch M ne 56 JS Kai l 100,50 G 
London 1 8 T. alieniſche 5 90,25 bz ItonasRieler a 237,5 do. III. konv 4102,75 G 
eg 100 Fr. 8 T3 do. ZER Berlin-Dres | 169. ap [BerL-PrMob.A.B.4 100,70 B 
Free 8 T. 4 1169,60 bz Def. Gold⸗Rente 84,10 bz Berli a 194 388.50 De d Lit. O. neue 4 100.70 B 
eterzb. EA 8 196,50 b3 do. Papier⸗Rente 41 66.50 bz Bresl.⸗S. Irbg 2 117,75 bs o. Lit. D.neueld4]102,80 G 
Aich. 100 N. 8 T. E. 1197,50 ba do. do. 79.10 d ortm. Bron. E. 2} | 61,50 ba gw E 1. UL. VI. d 1100,90 bis 
Geldſorten — Banknoten. do. Silber⸗ 66,50 bis [Felle Sor ⸗Gub. 9, 27,40 bis B. che GE "e 
Sovereignd pr. St.“ 20,34 2 do. 250 Fl. 18544 112.25 bz ainz⸗Ludwgsh. 15 107,50 bz — 7 = 
D,Francs⸗Stück 16,17 bz do. Kreditl. 1858.— arnb.⸗Mlaw 101,90 bz ug Sr I. 
Dollars pr. St. do. Gett A. 186015 117,25 bz. Fiat. Frbr. Franz. 84 195,00 bz 8 102.70 ia 
ialg pr. St. 16,75 bz do. do. 1864 — 314.00 eb, B [Münſt.⸗Enſchede O0 | 9,90 bz o. 1 d 108,10 de 
C 20,365 bz Veſter Stadt⸗Anl. 89,69 ba Nord SÉ 0 | 26,10 b bo. Gë ek 
anl. Bantnot. | | 80,75 ba do. do. fleine |6 | 89,60 Dbfhl.R. 5 11 17350 d La e „ Bus 
err. Baninot. 169,95 bz Bon. Pfandbriefe 61,25 bz do. (Lit. B. gar.) 114 198,75 b os V. 15 ` 
Se EN 110 A ame Veit E Sa Vi se | Bd E den 
Itusfuß der Renhöbent. do. Heine 07,80 53 e | 0 29.10 G bo. Tu. Em. 10200 8 
Wechiel 4 pCt. Lombard 5. pCt. E Sep at. 5 dech bg RA el 4 10550 6 DR 8 0. 1 =. 18 
Fonds- apiere. 0 ‚00 bz rg. Poſen gar. ö : O. g. . 
sos SR 80 588 fe Kl e DJ 8 kee 0 | 21.50 8 Nach De Jr A 4104 75 G 
Sei, Be Anl 110 50 Da 8 de. de tene | 8650. 0 | dor A tom | 26 0 „ Ver bo. 5 [100.0 © 
4 be? 60 * o. konſ. ei 187115 85,2010 63 | do. 0 | 13,40 b Magd. Lem sig a Zar S 
Sg, 99.00 bo do. do. kleine 5 85,20 bzB [Werra⸗Bahn — 102 50 bz er G Si ER 41 Pa 8 8 
Beran Neue. Slo, f 09,00 b, do. de. 1873 5021 D (Are d 14526 ai do. do. 1876187615 103.20 B 
Berl. Etat big. (4110275 bp | de. Sin, 18776 | 920 20 Ween 7 14035 55 da. do. l fl. 6e 103 50 L 
D d , 6660 © bo: Goal 58.00 de Aa 5 74 KR E 184 10090 G 
Bands sie bo. do. IL 55,30 hä [ Dur⸗Boden ; ASA 4 110030 @ 
108,10 b ? g Dur⸗Bodenbach 74 1143,59 ba 
u 4110425 8 | 0 h fei. Sep ie) 500 0 RM. pl. Ale 3 
ze 1070 0 de. Wie 46% 1560 H a 0. 2080 l e . 4; 10225 8 
Aae u. Zong, 8 40 65 | po: wéigsng 5 | 85.00 n ff d 9100 d de. d B. 
nme n ee e nd eee ede er @ 
Brandenb. Nredit i / N 8, g it. F. i 
er En Ve Finnen Ego (ëng 
75 8 o 8 1101,50 bäi do. B. Elb.) . E ! o. gar. 47 Lit. . 
Beer 4 u > bo. do. 4 | 73,70 638 Reichend.⸗Pard. — | 61,50 bs — m 818924 
do. 441102,60 d EK g 7,1066 E Sts (gar.)]7,38 122,75 & bo. do. v. 1074 104,90 G 
age de f [100,40 . f be. u el d VE Le be Sein 102.80 G 
1 altland. SU 94,40 55 19% San E) 9740 8 do. Merbabn 10 | 1400 bz be SE Eng 
be. LA d 94.40 55 Sudöſt p S. . M. 1 246,00 ba dm: 4410275 G 
do. neus IL 9 Sen pypotheken · Certiſttate. Gel 607 90 U5 Gele Gneſen 
e be Co d 8. 119 10900 @ SE (gr ee Gib. AB. 2 
do. Neuldſch. U. 4 100.50 B fo. "e ria. 1000660 W [are 5 1219,10 d deus 410280 8 
bo. do. IL 8 10400 © Ringe 1485 9 
Nentenbriefe. „do. do. 4102,40 55 Berl Dresd. St. P — | 44,80 G IRD.-Naben.E. un. 
Kur- u. 4 100,80 G e 11015 1110.20 p Bresl.⸗Warſch, 21 üringer 1. 4 
— 410100 8 SZ 10030 @ Feb d . | 5 111000 wë do. II. Serie 4 
oſenſche 4 110090 3 [Pom H. 1. 12015 109.50 G ienb. Mlawfa 5 116,25 b Weimar - Geraer 
ſche 4 100,80 G do. II AIV. 11005 105.50 G Münſt.⸗Enſchede O | 24,50 bz Werrabahn I. Em. 02,50 B 
in. u. 4110106 oo. III. V 005 100,50 bam [Nordh.⸗Erfurt., 4 102.40 bam 
Ride 41000 6 Keup 144110250 d joberlaufiger „| 0 | 66,75 Së IgadeniRanvihter 4 | 06,50 © 
— Lebe. ITEM, % 80 % al- Gre: 2 | 7300 bg KEE 6480 @ 
Hauer. a 1875.14 101.80 G Pr. B. . wa, i Oſtpr. Südb. „5 [118,00 Wë onen, Dab. o | 95,70 B 
Seen, do. 1880 4 101.30 & Zus är, o UO 110.60 bz Fe st 3,75 Ei. Web. te 
Damb. St.⸗Rente 31 89,20 B Jee x. 115/431108,70 G Oderuf. St.⸗P. 192,50 B Vi A8) 8350 G 
Saa de. 13 | 81,10 56 ke HI. 2. 100 98,00 ö alban | 24 | 94,00 27 e äer SSC 5 100,75 G 
E SC e . C. Pb. unt 2. 140% 115,90 d Rilftrgnferb. „| 4 10920 d. ⸗Nordb. 5 80,40 58 
Fr. Sch. 40 T. — 294.00 S be a 110 4109.0 5 Weimar. Gerd. 2.0.0 Bar ard, gat. 6 8 90 50 
Co is änt, 18674 1131,00 b Jee 7. 100 44/108, 10 bn Dur- Boden. A.| 7 Fronpr.⸗Rud.⸗B. g. 5 | 85,90 bp 
50. Së A 230.00 b po. 1880, 81 Ul. 100 4 | 99,90 bz . de. B. do. 1869er gar. 5 8900 76) 
ES le een 
8 r.. 8 | do. VII. a 100 4101.50 bp [Berl. Stett. St. Al 44 wie, 119,00 be, do. gar. 11. Em 5 84.20 @ 
Anl. 911245 B Ido. VIII. o 10014 98,50 të do. gar. II. EM 5 | 80,70 & 
3 0 5 11810 G S A. G. gert. 4101,80 & r do. IV. Ein. 5 | 80,10 G 
do. II. Abth. 6 115,80 da Bodlr.⸗ Pfbr. 5 103,50 bz und Obligationen. Deſt.⸗FJ. S., alt g. St. 5 88 4.10 ba 
Ind, -d do. do. m. 1104107. 40 G — „Märk. II. 4 4 do. do. gar. 4745 3 380,00 48 
, 50Thle.s2oofe341180,25 by do 41996 GE 28 G ` Jop, Ergzungsn g. do. 3 373,75 ba 
Mein. 7 Fl.⸗Jooſe — 28,20 B Stett. Nat.⸗H.-K. G. 5 100,60 B Gs VIII. Ser. 14410280 @ Den. Tan. et 105, 10 G 
Mein. H. Pr.⸗ſdbr. 4 178,50 8 [do. do. U. 110144110400 bam do. IX. Ser. 6 1103,20 8 U. m. 5 105,10 G 
Oldenb. 40 Tölr A1 148.00 B . D. . 1002850 U IBerlin⸗Anh. A. u B. 441102,90 6 G DM Koran gar. 5 | 86,75 bz 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in Zeie 


1 167,00 bie 
ag 955 1608. 3 292,70 bz 110,50 
(Lomb.) 20 |3 293,00 bz 75 G 
do. do. neue) M. ‚55,00 58 
do. Bet gar. 102,70 6 8 * 
D ng. G Verb.⸗B. g 80,90 G 75,50 
ng. Rorboftb. 4 5 Sr 77,10 by 99,25 bz 
o. Oſtb. J. Em. gar. ö 25 G 126,00 
8 do. II. Em. gar. 5 | 9630 bz 89,40 b 
orarlberger gar. 107.80 Ce 
E. g. G. Pr. 5 101,75 150,00 bz 
Def. Soa ld. 5 104.10 d 101.00 , 
Neich⸗P. Gold.⸗Pr. 5 102,80 G Wë. 
Dag Nrdoſtb. Gelb" 98,10 ebz B 11080 D 
8 H — 5 8 133,40 
hark.⸗Aſow gar. 
Br daf, b. | 6580 8 9209 
r. u U d D 
NelewDrel. gar. 5 | 92,60 ba 128,50 6 
N en ef | 00.00 2 
bo. Obligationen e | 83.50 ba Induſtrie· Aktien. 
Funzt har ow gar. 5 93,60 bz Dividende pro 1882 
Gu en a oe | 85.00 bh kb A0 800 
Kursk⸗Kiew gar. 5 1101,10 G um: Brrol. 31 66,25 bz 
bo. Meine 8 101 5 Dort ed, 300 
ſowo⸗Sewaſtopol o 75,90 bz do. St. Pr. A A — 91.50 7 
Zoo gar. 1103,30 G. eo. Park 110 — 108.2 Em 
Nei lend 0.5 | 94,50 ebz Gelſenk E 7 1121,00 bie 
Griaſy 5 | 80,008 Georg Wach 2 77,90 Lë 
5 tan Bien, 8.5 101.50 66 1 — d 
N Reg, d. 5 91, ( dl. 9 e 12 145,00 B 
Probin Bolo ges, 6 112 Ae GE 84 188.00 
7⁵ 3 artm. aſchin. — 123,25 b _. 
E Sec : 90 0 5b u S 51 100.60 4@ 
= — 5 örd. 9.8. fong) — 
i lem 
H . 75 Daurahütt 8 1 e 
. ee 
Bank · Aktien. Bergw. | — | 94,10 448 
Dividende pro 1882. do. do. a B. — 75 
Badiſche Bank 1 5 G Stolberger Zint 12 1710 € E 
B. . u. Prd. 75,00 56 L ger 75 
GT Ke 10 ſabg 186 300 [ Weſtf. Drht. Ind.“ — 114,00 5805 
bo. geſ. Bu 18055 u Pepe zen 
DD. KK 3 ; A Del lz⸗Conpt. 

Braunſchw. Krdb. 8 106,30 G. Ivo. ef. Ri 85,50 CN 
bo. Kane 15 18630 ba e e |1525 dp 
KC 5} | 8025 B Berzelius Bark. 8 |103,25 
do. Seeggierp 101.00 B Boruſſia. Bawk. 3 134.00 & 
Danziger Privb 115,50 bz Brauer. Köniaſt.“ — 68,25 a 

Darmfi ank | 8} 1151,30 bz Bresl. Delfabr. 65,40 
do. 51 112,10 b do. S .f 1124,50 55 
Te Bank 10 14340 0 Je „Fabr. 9} 14390 d 
do. Effekt. Hahn 10 130.10 do. Wg. (Hoffm.) 10 136.25 550 
do. Genoſſenſch. 74 128,00 bz Joie for. 0 
do. Hp.⸗Bi. 600 B. 5 | 89,50 bh ba do. O 1. — 
Diskonto⸗Komm. 104 185,50 ba [Erdmannsd. Sp.“ o | 77,50 bach 
„ 
or v. U yr. Stein 
Eff.⸗Maklbk. 503 14 110,00 G rbisd. Zuckerf. 9% 
Goth. Grundkrdb 68,50 G 5 — | 29,00 
o. do. neue 4 77.00 bz ` Date, Wöhlert | — 
amb. Romm. Bi. 74 112625 © ` elt, Pet.⸗ Ind — | 29,00 G 
w. B. Berlin 0 88.00 G Bergwerk D 70,00 48 
gen, Krd.⸗Auft. 94 160,50 3 Redenbütte Je) 10 112.80 @ 
ee 5 9 2 sr PR 6 112,60 G 
Reit. vp.⸗Bank 96.25 B po. Lein. Kramf.. — 1113,75 8 
= Kredit d 93,00 58 tegt Un. St. gel — | 61,5 656 
do. Kr 8 Si 44 | 9125 G 5 
Nat.⸗B. f. D. 500] 84 | 97,50 6 — 
Viederlauſ. Bank 91,19 bz 


1 wg Ree ka ) 


